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Der Einfluß der Flurbereinigung auf den Bestand an 
Rebhühnern (Perdix perdix)

Von Josef Reichholf

Einleitung
Die F lurberein igung füh rt in der K ulturlandschaft zu einem s ta r­

ken S truk turw andel. Ih r Einfluß, insbesondere in Verbindung m it 
landw irtschaftlichen Intensivierungsm aßnahm en, ha t zum eist nach­
haltig negative A usw irkungen auf die Lebensgem einschaften der 
Feldfluren gezeitigt (B laszyk 1966). Dem Verschwinden der G roßin­
sekten ging beispielsweise ein sta rker Rückgang der W ürger (La- 
niidae) parallel. Aber auch die Verluste an heimischen T agfaltern  
sind beträchtlich und nicht n u r aus ästhetischen G ründen zu beklagen 
(Reichholf 1973). Q uantitative U ntersuchungen über die V eränderun­
gen der Feldvogelfauna fehlen, abgesehen von englischen S tudien 
(Shrubb 1970), noch weitgehend. Von besonderer B edeutung sind 
V ergleichsdaten aus der Zeit vor den landschaftsverändernden Ein­
griffen. Als C h arak terarten  der Feldvogelfauna können beispielswei­
se Feldlerche A lauda arv en sis  und Goldamm er E m beriza citrin ella , 
insbesondere aber das Rebhuhn P e rd ix  p erd ix  als Anzeiger fü r den 
Zustand der Lebensgem einschaft herangezogen werden. Im Hinblick 
auf das jagdliche Interesse dürfte  sich das R ebhuhn h ierfü r geradezu 
anbieten. Der Einfluß von Pestiziden auf den Rückgang der engli­
schen R ebhuhnbestände ist neuerdings von P otts (1970) ausführlich 
bearbeitet worden. Die Überwachung des G iftgehaltes dieser A rt 
kann daher möglicherweise auch als K riterium  dafür angesehen w er­
den, ob die Aussetzung von Fasanen P h asian u s colchicus zur Verbes­
serung des W ildpretertrages in Gebieten m it in tensiver L andw irt­
schaft überhaup t tragb ar ist. Die Aussetzung von R ebhühnern ist oh­
nehin kaum  lohnend (Bouchner 1971) und aus biologischen G ründen 
auch m it großer Skepsis zu betrachten (Bezzel 1973).

Das Untersuchungsgebiet
Die R ebhuhn-U ntersuchungen w urden von 1961 bis 1972 (mit Aus­

nahm e von 1970) im niederbayerisch-oberösterreichischen Grenzge­
biet am Inn durchgeführt. Bei den im Inn ta l gelegenen R evieren han­
delt es sich ausschließlich um  N iederw ildjagden. Als wesentliche
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Landschaftselem ente sind neben den Stauseen m it ih ren  Dämmen 
und Verlandungszonen (Reichholf 1966) die vorgelagerten Auwälder, 
die von w eiten Feldfluren umschlossenen D örfer und die eingestreu­
ten W aldinseln zu nennen. Das Gelände zwischen den D örfern A uf­
hausen, Aigen, Irching und Egglfing (W estabschnitt der Großgem ein­
de Bad Füssing) w urde als Probefläche ausgewählt. Die Feldflur ha t 
eine Größe von 750 H ektar. Seit M itte der 60er Jah re  führte  die F lu r­
bereinigung in diesem Gebiet zu einem starken S truk turw andel. Ins­
besondere verschw anden die m ehr als 800 km  langen Feldraine als 
Begrenzung zwischen den verschiedenen Flurstücken. Der Feldum ­
fang w urde auf rund  20%  verringert; aber auch dieser verbliebene 
Rest von Rainen ist im Zuge der Intensivierungsm aßnahm en fast 
überall aufgegeben worden. Heute begrenzt eine tiefe Ackerfurche 
anstelle des ehem aligen Raines die Flur. Auch die bachbegleitenden 
Buschgruppen, die Bäume in der Feldflur, Feuchtw iesenstellen und 
brachliegende Stücke existieren nicht m ehr. Als kleiner Ersatz sind 
einige W indschutzhecken gepflanzt worden.

Ergebnisse
Bei der B earbeitung des auf 1160 Beobachtungsgängen in der 10- 

jährigen U ntersuchungsperiode gesam m elten M aterials ergab sich 
eine starke Abnahm e der Häufigkeit, m it der Rebhühner angetroffen 
w urden. W ährend 1962 noch auf 138 der insgesam t 168 K ontrollen 
R ebhühner festgestellt w erden konnten, verliefen in der Folgezeit 
im m er weniger Gebietsbegehungen positiv, und m it 8 von 92 K ontrol­
len w urde 1969 das Minimum erreicht. Bestandsrückgang und Wie­
dererholung in den ersten 5 Jah ren  sind zw ar noch durch natürliche 
W itterungseinflüsse zu erklären, aber danach erholte sich der Reb­
huhnbestand trotz m ilder W inter und günstiger B rutbedingungen im 
Sommer nicht m ehr. Der Anstieg 1971/72 dürfte  auf die gezielte Ver­
stärkung der B eobachtungstätigkeit zurückzuführen sein, da vor al­
lem 1971 eine genaue Erfassung der B estandsverhältnisse angestrebt 
worden ist. Den V erlauf der Abnahm e des Anteils der Rebhuhn-posi­
tiven Exkursionen zeigt die Abb. 1.

Dieser enorm e Rückgang w urde auch in den Bestandserhebungen 
deutlich. Von m indestens 39 balzenden H ähnen 1962 sank der W ert 
auf 14 im Jah re  1971 ab. Dabei ist diese Zahl noch relativ  günstig aus­
gefallen, da der m ilde und schneearme W inter 1970/71 nu r geringe 
Verluste gebracht haben dürfte. A ußerdem  hatten  die Revierinhaber 
die Bejagung der R ebhühner seit 1969 praktisch eingestellt. Mit 0,2 
R ebhähnen pro 10 ha ist eine jagdliche Nutzung nahezu unmöglich 
geworden, sofern m an einen Zusam m enbruch der Population nicht 
riskieren will.
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Abb. 1:
Abnahme der Antreffhäufigkeit (Frequenz) von Rebhühnern im Unter­

suchungsgebiet seit 1962 (prozentualer Anteil der rebhuhn-positiven Kon­
trollen an der Gesamtzahl in den einzelnen Jahren — siehe Text).

Auch in der V erm inderung der S tärke der Völker im H erbst und 
W inter kam  dieser Rückgang zum Ausdruck. In der Periode von 1961 
bis 1963 w aren pro K ette durchschnittlich noch 11,4 H ühner anzutref­
fen, 1969/1971 und 1972 dagegen nu r noch 8,4 Exem plare. Als Ursache 
kom men nur verringerte  Gelegegröße oder höhere Jungensterblich­
keit in Betracht, da die Bejagung eingestellt w orden war. In England 
bedingte die V erm inderung des unkrautreichen Grenzbiotopes zwi­
schen den Feldern ein zu geringes N ahrungsangebot fü r die insekten­
fressenden Rebhuhnkücken (Potts 1970). Der Einfluß von R äubern 
dürfte  sich dagegen kaum  verändert haben. Der Habicht A ccipiter 
gentilis w urde durch intensive Bekäm pfung vielerorts an den Rand 
der A usrottung gebracht. In den Revieren am U nteren Inn tr i t t  er nur 
als seltener G ast auf.

Diskussion
Die W etterverhältnisse erk lären  diesen Rückgang am U nteren Inn 

sicherlich nicht. Im m erhin ha tte  sich der Bestand nach dem K älte­
w inter 1962/63 bis 1964 w ieder ganz gut erholt. Den neuerlichen
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Rückschlägen in den kühlen und nassen Som m erperioden von 1965 
bis 1967 folgten 1968 und 1969 sehr günstige Jahre. Der R ebhuhnbe­
stand nahm  trotzdem  w eiter ab und erreichte 1969 den niedrigsten 
Wert. Dies steht in krassem  Gegensatz zu den Jagdstrecken aus dem 
unm ittelbar benachbarten Bezirk B raunau in Oberösterreich. D ort 
w urden 1969 die höchsten Strecken seit A nfang der 50er Jah re  erzielt 
(Tabelle). Die Schw ankungen der Jagdergebnisse stehen eindeutig in

Tabelle: Prozentuale Änderungen der Abschußzahlen*) vom Rebhuhn 
im Bezirk Braunau/Oberösterreich 

(Jagdjahr 1961/62 =  100 % =  495 Rebhühner)
Jagdjahr 1961 62 63 64 65 66 67 68 69 70/71

% 100 57 27 123 55 73 82 102 126 68
Zusam m enhang m it günstiger bzw. ungünstiger W itterung. Eine blei­
bende Abnahm e ist seit 1960 nicht feststellbar. Trotz v erstä rk ter Be­
nutzung von Insektiziden und Herbiziden konnte sich also österreichi- 
scherseits der Rebhuhnbestand offenbar halten, nicht aber bayeri- 
scherseits. Im  Bezirk B raunau blieb die S tru k tu r  der K u ltu rland­
schaft, von kleineren Eingriffen abgesehen, im wesentlichen un verän­
dert. Im  Bereich der bayerischen Inntalgem einden w urde dagegen im 
Zuge der F lurberein igung fast schlagartig das Gefüge der Landschaft 
um gestaltet. Diese V eränderung der L andschaftsstruk tur h a t — als 
einziger wesentlicher Unterschied zur S ituation im benachbarten B e­
zirk B raunau — jene biologische K ettenreak tion  in Gang gesetzt, de­
ren vielfältige A usw irkungen über die U niform ierung der K u ltu r­
landschaft zu einer drastischen V erm inderung für die Lebensmöglich­
keiten der freilebenden T ierw elt geführt haben. Den kurzfristigen 
Ertragsgew innen durch Ausschöpfung der letzten L andreserven an 
Rainen, Hecken und Randzonen stehen nun die Verluste für die Jagd 
und die Einbußen an ökologischer S tab ilitä t gegenüber. Das Netz von 
ungespritzten, wenig vergifteten Rainen und F eldrändern  ist ersatz­
los zerstört. Die Beibehaltung der Raine zur A bgrenzung der neuen, 
größeren Felder hä tte  diesen Effekt stark  abschwächen können. So 
aber sind die w enigen und w eit auseinander liegenden W indschutz­
hecken kein w irksam er Ersatz. Im Interesse der E rhaltung  der n a tü r­
lichen V ielfalt und des biologischen Gleichgewichtes ist es daher no t­
wendig, von der F lurberein igung die B ereitstellung von sogenannten 
„M assegrundstücken“ als ökologische Zellen und W ildschutzgebiete 
zu fordern. Denn eine Einschränkung der V ergiftung scheint derzeit 
leider im m er noch unrealistisch zu sein. Die landw irtschaftlich ge­
nutzte K ulturlandschaft m uß aber auch fü r die Z ukunft eine vielfäl-

*) Für die Überlassung der Abschußzahlen habe ich Ing. N. K r e p p e r /  
Braunau zu danken.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



104 [Anz. orn. Ges. B ayern  12, H eft 2, 1973]

Abb. 2: Abb. 3:
Typischer Feldrain im nieder- Ausgeräum te K ultursteppe ohne

bayerischen Inntal Raine nach der Flurbereinigung.
Fotos: Reichholf

tig nutzbare Um w elt („m ultiple use environm ent“) bleiben. N ur dann 
kann sie allen Ansprüchen auf die D auer gerecht w erden ( L o h m a n n  

1972). Eine ökologisch gesunde, artenreiche Landschaft w ird stabil ge­
nug sein, die Belastungen, die sich aus der in tensivierten lan dw irt­
schaftlichen P roduktion ergeben, tragen  zu können.

Zusammenfassung
In einem 750 H ektar großen Untersuchungsgebiet in Südostbayern ging 

der R ebhuhnbestand seit 1962 in alarm ierendem  Maße zurück. Die Beob­
achtungshäufigkeit auf den vogelkundlichen K ontrollen sank von 82 °/o auf 
10—20 %  in 10 Jahren. Die Dichte verringerte sich auf 0,2 Hähne pro 10 
H ektar, und die durchschnittliche S tärke der Völker verkleinerte sich von
11,4 auf 8,4 H ühner pro Kette. Als Ursache fü r diesen Rückgang dürfte 
die von der Flurbereinigung in Gang gebrachte K ette von U m w eltver­
änderungen zu gelten haben, denn im benachbarten oberösterreichischen 
Kontrollgebiet, in dem keine Flurbereinigung durchgeführt worden war, 
ging der R ebhuhnbestand nicht zurück, sondern schwankte n u r m it den
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W itterungsverhältnissen. Die Berücksichtigung dieser Folgen und Gegen­
maßnahmen in der Planung der noch laufenden Verfahren werden im 
Interesse der Erhaltung der natürlichen Vielfalt, des Jagdwildes und der 
ökologischen Stabilität der Kulturlandschaft gefordert.

Summary*)
The Influence of Agricultural Land Reform („Flurbereinigung“) on the 

Stocks of Grey Partridge (Perdix perdix)
Since 1962 stocks of Grey Partridges in one study area of 1875 acres in 

South East Bavaria have been decreasing at an alarming rate. During  
ornithological control checks observation frequency feil from 82 % to 
10-20 %> within 10 years. Density decreased to 0.2 cocks per 25 acres, and 
the average number of partridges decreased from 11.4 to 8.4 individuals 
per covey. This decline may be considered as arising from a series of 
environmental changes initiated by the consolidation of farm strips (agri­
cultural land reform); this seems more likely as there was no decrease 
in partridge numbers but only a fluctuation induced by climatic conditions 
in the adjacent study area of Upper Austria, where no change in land use 
took place. These results and the consequent counter-measures to be 
taken require adequate and urgent consideration when planning the 
current changes in land management on account of their importance for 
the maintenance of the natural diversity of species, game-stocks and the 
ecological stability of the general agricultural landscape.

Literatur
B e z z e l , E. (1973): Verstummen die Vögel? Ehrenwirth Vlg. München.
B l a s z y k , P. (1966): Moderne Landwirtschaft und Vogelwelt. Int. Rat Vogel­

schutz, Dt. Sekt. 6: 36—46.
B o u c h n e r , M. (1971): Das Überleben von künstlich aufgezogenen Reb­

hühnern nach der Freilassung. Tag.-Ber. dt. Akad. Landwirtsch. 
Wiss. Berlin 113: 327—334.

L o h m a n n , M. (1972): Natur als Ware. Hanser Verlag, München.
P o t t s , G. R. (1970): Recent changes in the farmland fauna with special 

reference to the decline of the Grey Partridge. Bird Study 17: 
145—166.

R e i c h h o l f , J. (1966): Untersuchungen zur Ökologie der W asservögel der 
Stauseen am Unteren Inn. Anz. orn. Ges. Bayern 7: 536—604.

------- (1973): Die Bedeutung nicht bewirtschafteterW iesen für unsere Tag­
falter. Natur u. Landschaft 48: 80—81.

S h r u b b , M. (1970): Birds and farming today. Bird Study 17: 123— 144.
Anschrift des Verfassers:
Dr. Josef R e i c h h o l f ,  8399 Aigen/Inn, Nr. 691/-,.

*) Für die Korrektur ist Frau Dr. S t e p p a c h e r  z u  danken

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 1973

Band/Volume: 12_2

Autor(en)/Author(s): Reichholf Josef

Artikel/Article: Der Einfluß der Flurbereinigung auf den Bestand an Rebhühnern
(Perdix perdix) 100-105

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38322
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=199817

